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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Schienen-
fahrzeug mit einem ersten Innenraumabschnitt (3) mit einem
Fußboden auf einer ersten Fußbodenhöhe und einem an
den ersten Innenraumabschnitt (3) angrenzenden zweiten
Innenraumabschnitt (6) mit einem Fußboden auf einer zwei-
ten Fußbodenhöhe, die oberhalb der ersten Fußbodenhöhe
des ersten Innenraumabschnitts (3) liegt, wobei zur Über-
windung der Differenz zwischen der ersten und der zweiten
Fußbodenhöhe eine Hubanordnung (5) mit einer Hubliftplatt-
form (10) vorgesehen ist, die zur Aufnahme einer in ihrer
Mobilität eingeschränkten Person bemessen ist, wobei die
Hubanordnung (5) dem zweiten Innenraumabschnitt (6) un-
mittelbar benachbart in dem ersten Innenraumabschnitt (3)
angeordnet ist und die Hubliftplattform (10) zwischen einer
unteren Position, bei der ihre Oberseite mit einer Obersei-
te des Fußbodens im zweiten Innenraumabschnitt (6) fluch-
tet, und einer oberen Position, bei der ihre Oberseite mit ei-
ner Oberseite des Fußbodens im ersten Innenraumabschnitt
(3) fluchtet, mittels eines Antriebs vertikal verfahrbar ist, wo-
bei die Hubanordnung (5) zwei jeweils seitlich von der Hub-
liftplattform (10) ausgehende, gekoppelt an eine Vertikalbe-
wegung der Hubliftplattform (10) in vertikaler Richtung ein-
und ausfahrbare Treppen (13; 14) aufweist, von denen die
eine an den Fußboden des ersten Innenraumabschnitts (3)
und die andere an den Fußboden des zweiten Innenraum-
abschnitts (6) anschließt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Schienen-
fahrzeug nach dem Oberbegriff von Anspruch 1. Da-
nach ist vorgesehen ein Schienenfahrzeug mit einem
ersten Innenraumabschnitt mit einem Fußboden auf
einer ersten Fußbodenhöhe und einem an den ersten
Innenraumabschnitt angrenzenden zweiten Innen-
raumabschnitt mit einem Fußboden auf einer zweiten
Fußbodenhöhe, die oberhalb der ersten Fußboden-
höhe des ersten Innenraumabschnitts liegt, wobei zur
Überwindung der Differenz zwischen der ersten und
der zweiten Fußbodenhöhe eine Hubanordnung mit
einer Hubliftplattform vorgesehen ist, die zur Aufnah-
me einer in ihrer Mobilität eingeschränkten Person
bemessen ist.

[0002] Ein solches Schienenfahrzeug ist beispiels-
weise aus der DE 10 2012 204 304 A1 bekannt. Die
dort eingesetzte Hubliftplattform ist unmittelbar in ei-
nem Einstiegsbereich des Schienenfahrzeugs vorge-
sehen, der insbesondere auch ein Betreten und Ver-
lassen des Schienenfahrzeugs durch in ihrer Mobilität
eingeschränkten Personen gestattet. Durch ihre An-
ordnung im Einstiegsbereich des Schienenfahrzeugs
wird die Nutzung dieses Einstiegs jedoch für ande-
re Fahrgäste wesentlich eingeschränkt. In dem Fall,
wenn beispielsweise ein Rollstuhlfahrer als in ihrer
Mobilität eingeschränkte Person die Hubliftplattform
benutzt, ist ein Einstieg anderer Fahrgäste erheblich
erschwert.

[0003] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die
Aufgabe zu Grunde, ein Schienenfahrzeug der ein-
gangs genannten Art derart weiter zu entwickeln,
dass ein allgemeiner Einstieg von Fahrgästen in das
Schienenfahrzeug erleichtert wird.

[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Schienenfahr-
zeug mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0005] Ein solches Fahrzeug zeichnet sich dadurch
aus, dass die Hubanordnung dem zweiten Innen-
raumabschnitt unmittelbar benachbart in dem ersten
Innenraumabschnitt angeordnet ist und die Hublift-
plattform zwischen einer unteren Position, bei der
ihre Oberseite mit einer Oberseite des Fußbodens
des ersten Innenraumabschnitts/Einstiegsbereiches
fluchtet, und einer oberen Position, bei der ihre Ober-
seite mit einer Oberseite des Fußbodens im zweiten
Innenraumabschnitt fluchtet, mittels eines Antriebs
vertikal verfahrbar ist, wobei die Hubanordnung zwei
jeweils seitlich von der Hubliftplattform ausgehende,
gekoppelt an eine Vertikalbewegung der Hubliftplatt-
form in vertikaler Richtung ein- und ausfahrbare Trep-
pen aufweist, von denen die eine an den Fußboden
des ersten Innenraumabschnitts und die andere an
den Fußboden des zweiten Innenraumabschnitts an-
schließt.

[0006] Durch die gewählte Position der Hubanord-
nung in einem Übergangsbereich zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Innenraumabschnitt ergibt es
sich, dass sie entfernt von einem Einstieg des Schie-
nenfahrzeugs liegt, so dass dieser Einstieg für Fahr-
gäste uneingeschränkt benutzbar ist. Die vorgesehe-
ne Hubanordnung gestattet es jedoch für in ihrer Mo-
bilität eingeschränkte Personen, einen Wechsel zwi-
schen den Innenraumabschnitten mit unterschiedli-
cher Fußbodenhöhe vorzunehmen. Dabei wird das
Ein- und Ausfahren der beiden vorgesehenen Trep-
pen gegenläufig erfolgen. Wenn die eine der Trep-
pen ihre flache Position einnimmt, ist die andere voll-
ständig ausgefahren und umgekehrt. Dabei ist immer
gewährleistet, dass die ausgefahrenen Treppen ggf.
auch von nicht in ihrer Mobilität eingeschränkten Per-
sonen benutzt werden können.

[0007] Die Hubanordnung kann in einem Durchgang
des ersten Innenraumabschnitts angeordnet sein.
Dies bietet den Vorteil, dass eine Absicherung der
Hubanordnung zur Seite, d.h. senkrecht zu einer Be-
wegungsrichtung der Fahrgäste, entbehrlich ist.

[0008] Dabei kann der Durchgang zur einen Seite
durch eine Seitenwandinnenverkleidung und zur an-
deren Seite durch ein Einbaumodul begrenzt sein.
Das Einbaumodul kann bevorzugt von einem Sani-
tärmodul gebildet sein. In dieser Weise ergibt sich ei-
ne zweckdienliche Realisierung des Durchgangs, oh-
ne dass zusätzliche Einbauten in dem Schienenfahr-
zeug vorzunehmen sind.

[0009] An der Seitenwandinnenverkleidung können
Handläufe vorgesehen sein, deren Verläufe an die
Lagen der Treppen in deren ein- und/oder ausgefah-
renen Position angepasst sind. Solche Handläufe er-
leichtern die Benutzung der Hubanordnung für Fahr-
gäste ohne Einschränkung bei ihrer Mobilität.

[0010] Im Bereich der Treppen kann jeweils eine Be-
tätigungsvorrichtung zur Anforderung der Hubliftplatt-
form vorgesehen sein. Diese Betätigungsvorrichtun-
gen werden bevorzugt derart angeordnet sein, dass
eine einfache Zugänglichkeit auch für unmittelbar vor
einer betreffenden Treppe stehende Rollstuhlfahrer
gegeben ist.

[0011] Im Bereich der Hubliftplattform kann eine Be-
tätigungsvorrichtung zur Bewegung der Hubvorrich-
tung von der oberen Position in die untere und umge-
kehrt vorgesehen sein. Dies ermöglicht es einem Be-
nutzer der Hubliftplattform, nach Einnahme der Posi-
tion auf der Hubliftplattform die gewünschte Vertikal-
bewegung nach oben oder nach unten auszulösen.

[0012] Bevorzugt umfasst der erste Innenraumab-
schnitt einen Einstiegsbereich des Schienenfahr-
zeugs, der in seiner Höhe an eine vorgegebene
Bahnsteighöhe angepasst ist. Insofern ist der Ein-
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stiegsbereich geeignet, dass Personen mit einge-
schränkter Mobilität ohne Weiteres vom Bahnsteig
in das Schienenfahrzeug gelangen und dieses auch
wieder verlassen können. Die Hubanordnung wird
auch in diesem Fall entfernt von einem Einstieg im
ersten Innenraumabschnitt liegen, so dass eine vor-
teilhafte Zugänglichkeit des Einstiegs für sämtliche
Personen erreicht wird.

[0013] Der erste Innenraumabschnitt, insbesondere
auch der Einstiegsbereich, kann über eine feste Trep-
pe mit einem dritten Innenraumabschnitt verbunden
sein, der wiederum eine gegenüber dem ersten In-
nenraumabschnitt erhöhte Fußbodenhöhe aufweist.
Diese Fußbodenhöhe kann insbesondere mit derje-
nigen des zweiten Innenraumabschnitts übereinstim-
men. Die feste Treppe gestattet es, dass Personen
ohne eingeschränkte Mobilität neben der Treppe der
Hubanordnung noch eine zusätzliche Treppe nutzten
können, um weiter in den Innenraum des Schienen-
fahrzeugs zu gelangen.

[0014] Zur Realisierung der Vertikalbewegung der
Treppen, insbesondere deren Einfahren und Ausfah-
ren, ist es bevorzugt, dass die beiden Treppen jeweils
wenigstens eine Treppenstufe aufweisen, die in ihrer
Vertikalbewegung an die Hubliftplattform mittels einer
Führungsstange gekoppelt ist, deren eines Ende an
einer zugeordneten Seite der Hubliftplattform und de-
ren anderes Ende an einen an die Treppe unmittelbar
angrenzenden Fußbodenabschnitt angelenkt ist. In
dieser Weise wird eine geeignete Kopplung der Verti-
kalbewegung der Hubliftplattform mit den Vertikalbe-
wegungen der einzelnen Treppenstufen der beiden
Treppen herbeigeführt.

[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen noch näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht von oben
auf einen Innenraumbereich eines Schienen-
fahrzeugs, ausgestattet mit einer Hubliftplatt-
form,

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht entlang
einer Ebene II - II des Innenraumbereichs von
Fig. 1 mit der Hubliftplattform in einer oberen Po-
sition,

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht entlang
einer Ebene II - II des Innenraumbereichs von
Fig. 1 mit der Hubliftplattform in einer unteren
Position und

Fig. 4 eine schematische Seitenansicht der Hub-
liftplattform in Kombination mit einer ein- und
ausfahrbaren Treppe.

[0016] Wie in den Fig. 1 bis Fig. 3 veranschaulicht
ist, ist ein Fahrgastinnenraum hinsichtlich seiner Fuß-
bodenhöhe in Längsrichtung eines einzelnen Schie-

nenfahrzeug-Wagens wie folgt aufgeteilt: der Wagen
ist mit zwei jeweils endseitigen Fahrwerken 1, 2 aus-
gestattet, wobei sich ein erster Innenraumabschnitt
3 zwischen den Fahrwerken 1, 2 erstreckt und eine
erste Fußbodenhöhe aufweist. Von einer endseitigen
Einstiegstür 4 aus oberhalb des ersten Fahrwerks 1
bis hin zu einer Hubanordnung 5 erstreckt sich ein
zweiter Innenraumabschnitt 6. Die Hubanordnung 5
gestattet einen Übertritt für in ihrer Mobilität einge-
schränkte Personen von dem ersten Innenraumab-
schnitt 3 zu dem zweiten Innenraumabschnitt 6 mit
gegenüber dem ersten Innenraumabschnitt 3 erhöh-
ter Fußbodenhöhe. Weiter lässt sich von dem ers-
ten Innenraumabschnitt 3 aus ein dritter Innenraum-
abschnitt 7 erreichen, und zwar über eine Treppe 8.
Der dritte Raumabschnitt 7 ist für Personen mit ein-
geschränkter Mobilität nicht zugänglich. Er liegt ober-
halb des zweiten Fahrwerks 2 und seine Fußboden-
höhe entspricht derjenigen des ersten Innenraumab-
schnitts 6 oberhalb des ersten Fahrwerks 1.

[0017] Im Bereich des ersten Innenraumabschnitts
3 mit verminderter Fußbodenhöhe ist der Wagen mit
einem Einstieg 9 für in ihrer Mobilität eingeschränk-
te Personen ausgestattet. Solche Personen können
den zweiten Innenraumabschnitt 6 unter Benutzung
der Hubanordnung 5 erreichen. Dabei ist die Hub-
anordnung 5 innerhalb des Fahrgastinnenraums von
dem Einstieg 9 entfernt angeordnet, und zwar in dem
ersten Innenraumabschnitt 3 unmittelbar benachbart
dem zweiten Innenraumabschnitt 6.

[0018] Wesentliches Element der Hubanordnung 5
ist eine Hubliftplattform 10, die mittels eines Antriebs
vertikal verfahrbar ist. Die Verfahrbarkeit der Hublift-
plattform 10 ist zwischen einer oberen Position, bei
der ihre Oberseite mit einer Oberseite des Fußbo-
dens im zweiten Innenraumabschnitt 6 fluchtet und
einer unteren Position, bei der ihre Oberseite mit ei-
ner Oberseite des Fußbodens im ersten Innenraum-
abschnitt 3/Einstiegsbereich fluchtet, gegeben.

[0019] Wie insbesondere Fig. 1 entnehmbar ist, ver-
läuft die Hubanordnung 5 in Längsrichtung des Wa-
gens. Im Einzelnen ist die Hubanordnung 5 in einem
Durchgang des ersten Innenraumabschnitts 3 ange-
ordnet. Dieser Durchgang ist zur einen Seite durch
eine angrenzende Seitenwandinnenverkleidung 11
und zur anderen Seite durch ein Einbaumodul be-
grenzt, im vorliegenden Fall ein Sanitärmodul 12.

[0020] Die Hubanordnung 5 umfasst neben der Hub-
liftplattform 10 in Längsrichtung des Wagens jeweils
seitlich von der Hubliftplattform 5 ausgehende, in ver-
tikaler Richtung ein- und ausfahrbare Treppen 13,
14, die im vorliegenden Ausführungsbeispiel jeweils
zwei Stufen umfassen. Die Treppen 13, 14 sind an
eine Vertikalbewegung der Hubliftplattform 5 gekop-
pelt, wie später näher erläutert wird. Die Treppe 13
schließt an den Fußboden des ersten Innenraumab-
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schnitts 3 an, während die Treppe 14 zum Anschluss
der Hubliftplattform 10 an den zweiten Innenraumab-
schnitt 6 dient.

[0021] Die Hubanordnung ist bei Nichtbenutzung
durch Personen mit eingeschränkter Mobilität wie ei-
ne übliche Treppe benutzbar, und zwar sowohl in
ihrer oberen als auch in ihrer unteren Position. Da-
zu sind an der Seitenwandinnenverkleidung 11 zwei
Handläufe 15 vorgesehen, deren jeder einer der
Treppen 13, 14 zugeordnet ist und die mit einem hori-
zontalen Geländer der Hubliftplattform 10 zusammen
wirken.

[0022] Zudem ist im Bereich der Treppen 13, 14
jeweils eine Betätigungsvorrichtung 16 zur Anfor-
derung der Hubliftplattform 10 vorgesehen. Außer-
dem ist die Hubliftplattform 10 selbst mit einer Be-
tätigungsvorrichtung 17 zum Auslösen einer Bewe-
gung der Hubanordnung 5 von der oberen Position
in die untere und umgekehrt ausgestattet. Diese Be-
tätigungsvorrichtung 17 kann von auf der Hubliftplatt-
form 10 befindlichen Personen betätigt werden.

[0023] Es ist ersichtlich, dass bei der in Fig. 2 ver-
anschaulichten oberen Position der Hubanordnung 5
die Hubliftplattform 10 ebenfalls ihre obere Position
einnimmt, während die Treppe 13 ausgefahren und
die Treppe 14 eingefahren ist. Demgegenüber nimmt
die Hubanordnung 5 in Fig. 3 ihre untere Position ein,
bei der die Hubliftplattform 10 über die eingefahrenen
Stufen der Treppe 13 an den Fußboden des ersten
Innenraumabschnitts 5 anschließt, während die Stu-
fen der Treppe 14 ausgefahren sind.

[0024] Ergänzend ist sowohl die Hubanordnung 5
als auch der benachbarte Abschnitt der Seitenwan-
dinnenverkleidung 11 jeweils mit einer Notrufeinrich-
tung 18 versehen.

[0025] Aus Fig. 4 geht nunmehr im Detail hervor,
wie die Stufen der Treppe 13 einer Vertikalbewegung
der Hubliftplattform 10 folgen. Fig. 4 zeigt die Treppe
13 in einer eingefahrenen, einer zwischenliegenden
und einer ausgefahrenen Position, bei der die Hub-
liftplattform 10 ihre obere Position einnimmt. Für die
der Treppe 13 gegenüberliegende Treppe 14 ist ei-
ne analoge Führung für deren Treppenstufen vorzu-
sehen.

[0026] Treppenstufen 18, 19 der Treppe 13 sind
über geeignet ausgeführte, vertikal verlaufende
Schienen 20 geführt. Zudem sind die Treppenstufen
18, 19 in ihrer Vertikalbewegung an die angetriebe-
ne Hubliftplattform 10 mittels einer Führungsstange
21 gekoppelt. Die Führungsstange 21 ist sowohl an
der Hubliftplattform 10 als auch im Bereich des Fuß-
bodens des ersten Innenraumabschnitts 5 angelenkt.
Die Treppenstufen 18, 19 sind einzeln über seitlich
herausstehende Stifte mittels Langlöchern geführt,

die in Längsrichtung der Führungsstange 21 verlau-
fen.
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Patentansprüche

1.  Schienenfahrzeug mit einem ersten Innenraum-
abschnitt (3) mit einem Fußboden auf einer ersten
Fußbodenhöhe und einem an den ersten Innenraum-
abschnitt (3) angrenzenden zweiten Innenraumab-
schnitt (6) mit einem Fußboden auf einer zweiten
Fußbodenhöhe, die oberhalb der ersten Fußboden-
höhe des ersten Innenraumabschnitts (3) liegt, wobei
zur Überwindung der Differenz zwischen der ersten
und der zweiten Fußbodenhöhe eine Hubanordnung
(5) mit einer Hubliftplattform (10) vorgesehen ist, die
zur Aufnahme einer in ihrer Mobilität eingeschränk-
ten Person bemessen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubanordnung (5) dem zweiten Innenraum-
abschnitt (6) unmittelbar benachbart in dem ersten
Innenraumabschnitt (3) angeordnet ist und die Hub-
liftplattform (10) zwischen einer unteren Position, bei
der ihre Oberseite mit einer Oberseite des Fußbo-
dens im ersten Innenraumabschnitt (3) fluchtet, und
einer oberen Position, bei der ihre Oberseite mit ei-
ner Oberseite des Fußbodens im zweiten Innenraum-
abschnitt (6) fluchtet, mittels eines Antriebs vertikal
verfahrbar ist, wobei die Hubanordnung (5) zwei je-
weils seitlich von der Hubliftplattform (10) ausgehen-
de, gekoppelt an eine Vertikalbewegung der Hublift-
plattform (10) in vertikaler Richtung ein- und ausfahr-
bare Treppen (13; 14) aufweist, von denen die eine
an den Fußboden des ersten Innenraumabschnitts
(3) und die andere an den Fußboden des zweiten In-
nenraumabschnitts (6) anschließt.

2.   Schienenfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubanordnung (5) in ei-
nem Durchgang des ersten Innenraumabschnitts (3)
angeordnet ist.

3.   Schienenfahrzeug nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Durchgang zur einen Sei-
te durch eine Seitenwandinnenverkleidung (11) und
zur anderen Seite durch ein Einbaumodul begrenzt
ist.

4.   Schienenfahrzeug nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Einbaumodul von einem
Sanitärmodul (12) gebildet ist.

5.   Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche
3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Seitenwandinnenverkleidung (11) Handläufe vorge-
sehen sind, deren Verläufe an die Lagen der Treppen
(13; 14) in deren ein- und/oder ausgefahrenen Posi-
tionen angepasst sind.

6.  Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Treppen (13; 14) jeweils eine Betätigungsvorrichtung
(16) zur Anforderung der Hubliftplattform (10) vorge-
sehen ist.

7.  Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Hubliftplattform (10) eine Betätigungsvorrichtung (17)
zur Bewegung der Hubanordnung (5) von der oberen
Position in die untere oder umgekehrt vorgesehen ist.

8.   Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Innenraumabschnitt (3) von einem Einstiegsbereich
des Schienenfahrzeugs gebildet ist, der in seiner Hö-
he an eine vorgegebene Bahnsteighöhe angepasst
ist.

9.   Schienenfahrzeug nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Innenraumabschnitt
(3) über eine feste Treppe (8) mit einem dritten Innen-
raumabschnitt (7) verbunden ist.

10.    Schienenfahrzeug nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Treppen (13; 14) jeweils wenigstens eine Trep-
penstufe (18; 19) aufweisen, die in ihrer Vertikal-
bewegung an die Hubliftplattform (10) mittels einer
Führungsstange (21) gekoppelt ist, deren eines En-
de an einer zugeordneten Seite der Hubliftplattform
(10) und deren anderes Ende an einen an die Trep-
pe (13; 14) unmittelbar angrenzenden Fußbodenab-
schnitt angelenkt ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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